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^ Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

A« ?lbend unt> während der Nacht war die eng-
Mche Artillerie namentlich zN-ischen Nrras und St - Ouew-
W sthr tätig . Durch feindliches Feuer und Bomben-
Wstmrf auf rückwärtige Ortschaften entstanden in Menen
Md Halluin größere Verluste unter der Bevölkerung.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz,
von GaKwitz und Herzog Albrecht:

Oestlich von Reims , ans beiden Maasufern , > ne
«u per lothnngischen Front bei Mulsbach und Blainont

»Er der FeuerÄamps tagsüber gesteigert. Beiderseits von
blieb er «Uh die N«c^ hindurch lebhaft.

4 de« «mdere« Kl'iegdschvuplätzc » nichts Neues.
xDdir Erste Gsresc^guartiernreister : Lndendorss. ;

^ D ^TB . Großes Hauptquartier , 17 . März . (Amtlich,)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:
iFn Landern rv«r von Mittag «n die Urlillerietätch

M gesteigert. An der übri -en Frorrt beschränkte sie sich
« lls Mörungssr «« : . Sie lebte «n , Abend vielfach ans.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
snd von GaAwitz:

Sin der Ailette, skdllch von Berrtz « u Bar,
ävioi« in Verbindung mit einer erfolgreich durchgefnhrten
Unternehmung bei Ts hure zeitnxiig erhöhte Gefechts-
-Tätigkeit . Nach zehnstündiger Feuervorbereitung stießen
Mnzösisthc Abteilungen westlich von Avocourt ans breiter
Mont vor . TetlS hielt unser Feuer sie nieder , teils
Mrs unser« Jnfsnteric sie im Naykampf zurück.

Scharfer Artillerieknmps hielt tagsüber und vielfach
chllh während der Nacht ans dem Ostufer - er Maas
»n . Unsere Infanterie brach «n mehreren Stellen zu
Lrkvndnngen vor . Knrhesiische und waldeckische Stoß-
- rnppen drangen bei Samognenx , badische Kompagnien
tei Beanmont , sächsische Stnrmtruppen bei Bezonvaux
<les in die feindlichen Stellungen ein und brachten mehr
M SM Fr «nzosen , darunter ein Bataillonsstab , gefangen
xnrstck.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Km Parroy -W« ld, sotwie in der Gegend von Bla-

-MS »ich Badonviller rege Tätigkeit der Feindes.

Im Lufckkainpf und von der Erde «nS wurden gestern
jrindltzh« Flugzeuge und 2 Fesselballone «bgeschessen.

Gon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Gener ^ quartierrneister : Ludendorff. 1

Die „Erkundungen " haben nunmehr einen solchen
umfang angenommen und zu einer Stärke sich entwickelt,
daH die Annahme n , he liegt : nur stehen unmittelbar
v» r dem Ansbruch der Frühsahrsoffensive . Es war eine
regelrechte Schlacht, wenn die Franzosen bei Avocourk
in breit ausladender Front nach zehnstündiger Artillerie-
Vorbereitung einen Massenangrisf machten. Vielleicht lchtte
ftH daraus schon der Beginn des großen Endkampfesl
entwickelt , wenn sich unsere Heerführer nicht damit be¬
gnügt hätten , den Angriff zu unterdrücken bzw. zurück-
AtMrersen . Avocourt liegt au der Straße Berdun -Esnes
Bekannt aus den Verdunkämpfen) Barennes -Viennes ; öst-
kch von Avocourt beginnt die eigentliche Verdunfront.
Die starke Steigerung der Gefcchtstäligkeit zieht sich übri¬
gens von dem Frontenknie bei Soissons , von der Ailette
dvrch die ganze Champagne und den Argonnenwald bis
Mn, andern Frontenknie bei Bezonvaux auf dein rechtenMa «sufer hin , umfaßt also den ganzen nach Norden
gerichteten Teil der französischen Stellung . Der Tages¬
bericht vom 16 . März gibt zum ersten Mal Kunde von
eurer Neugruppierung an der deutschen Front gerade« dem vorgenannten Abschnitt : in dem FrontabschnittE dMLU LiMÜn« »MiM neue.

Heeresgruppe eingeschaltet, die dem Generalobersten von
Eallwitz, dem genialen Bezwinger der polnischen
Grenzfestungen und Serbiens , unterstellt ist . Auf dem

.Muser der Maas bis zu den Bergeshöhcn bei Bezon¬
vaux unternahmen deutsche Stnrmtruppen ersotgretcyv
Vorstöße in die französischen Stellungen ; in der Mitte
der beiden Orte , bei Beaumont , stürmten sieggewohnte
Badener einige Gräben . 200 Franzosen , darunter ein
Bataillonsstab , wurden gefangen genommen . Auch in
Lothringen zeigte der Feind aufgeregte Tätigkeit.

Die Stadt Tschernigow in Reifs -Rußland
-ich von Minsk ) ist von deutschen Truppen besetzt.

Aus Tokio wird berichtet, daß die Japaner zunächst
fich noch nicht für ein Eingreifen in Sibirien entschieden
haben, die Absichten der Regierung seien in Japan selbst
noch völlig unbekannt ; man macht es dort nämlich nicht
so wie in Frankreich , datz alle Regierungsmaßnahmen,
Schlachten usw. zuerst in der Presse und an der Börse
getätigt tverden . Auch die „sibirische Aktion" Japans
ist bereits an der Börse verwertet worden , worauf eine
.halbamtliche Erklärung aus Tokio mißbilligend hinweist.

In Wladiwostok wurden etwa 160 Japaner von den
Bolschewiki ermordet.

Der bayerische Fliegerhauptmann Ritter von Tucks
st check ist, nachdem er 27 Luftsiege errungen hatte , im
Luftkampf diesseits unserer Linien gefallen.

Die ersten türkischen Kriegsgefangenen sind mit einem
itürNschcn DauG « tvB AsdvsÄr (Krim) in Kvnstantinopel
eittgetroffe»,

t--. ' , . tMk 'S, >

Handel vor dem
888 ^ ^ 19l3 ^ .

- Von Professor Dr . Rieß er, M . d . R . , Berlin.
Das Kennzeichen der Wirtschaftsepoche 1888— 1918

war eine Verschärfung der sogenannten „Industrialisie¬
rung "

, die bereits gegen Ende der sechziger Jahre be¬
gonnen hatte , und die Wohl die größte wirtschaftliche
Umwälzung darstcllt , welche Deutschland durchgemacht hat.
Die früher an der Spitze der Erzeugung marschierende
Landwirtschaft hatte die erste Stufe an Industrie und
Handel abgeben müssen , und Deutschland war ein In¬
dustrie- und Agrarstaat mit starken ! Vorwiegen der In¬
dustrie und des Handels geworden. Die Tinge standen
so, datz fast zwei Drittel unserer Bevölkerung nicht mehr
landwirtschaftlich tätig waren , da Gewerbe, Handel und
Industrie etwa 56 v . H . der Gesamtbevölkerung und
etwa 49 v . H . der erwerbstätigen Bevölkerung darstellten,
die Landwirtschaft 28,6 Prozent der erstercn und 32,17
v . H . der letzteren; der Rest fiel auf die freien Berufe usw.

Der Wohlstand Deutschlands hatte sich in nicht ge¬
ahnter Weise vermehrt . Unser Volksvermögen wurde aul
etwa 360 bis 375 Milliarden Mark , unser jährliches
Volkseinkommen auf etwa 30—40 Milliarden Mark und
der jährliche Betrag unserer Ersparnisse , also derjenigen
Summen , um die das Nationalvermögen durch Erübri¬
gungen aus dem Volkseinkommen jährlich vermehrt wird,
auf etwa 7— 10 Milliarden Mark geschätzt. An der starken
Austvärtsbewegung der Einkommen haben nicht nur die
reichen Klassen, sondern auch die geringeren Einkommen
teilgsnommen und die Zunahme des Volkseinkommens hat
bei weitem das Anwachsen der Bevölkerung überstiegen.
Der in solcher Weise gestiegene Volkswohlstand hatte in
erster Linie die Produktionskraft wie die Kaufkraft der
Bevölkerung vermehrt und, in Verbindung mit anderen
Faktoren , in weiten Industrie - und Handelszweigen auch
die Löhne und die Lebenshaltung der Arbeiter erheblich
gesteigert. Seit Beginn oder Mitte der achtziger Jahre
hat sich die Aufnahmefähigkeit der deutschen Bevölke¬
rung , also der innere Markt , rascher und kräftiger ent¬
wickelt, als der äußere Markt.

Es ist in diesem Zeitabschnitt der Gesichtspunkt nicht
süßer acht gelassen worben, daß auch die Stärkung der
Landwirtschaft und ihre Aufnahmefähigkeit ein unerläß-
liches Mittel zur Kräftigung des gesamten inneren Mark¬
tes bilden . Andererseits gehörten aber auch die Pflege
der Ausfuhrindustrie und des Ausfuhrhandels zu den
großen nationalen Aufgaben, die im Interesse der Gesamt-
wirtschast zu erfüllen waren . Solange wir eine landwirt¬
schaftliche Untererzeugung von etwa iZ/» Milliarden Mark
hatten und solange auch die Industrie einen großen Teil
ihres Bedarfs an Rohstoffen durch ausländische Einfuhr

decken mußte , fo daß auch eine industrielle Untererzengung,
und zwar in Höhe von mehreren Milliarden Mark vor¬
handen war , solange waren Ausfuhrindustrie und Ausfuhr¬
handel ein Bedürfnis nicht der Industrie und des Handels,
sondern der Nation . Wir konnten aber unseren Auslands¬
bedarf an Erzeugungsmitteln nicht aus nuferen verfüg-,
baren Barmitteln decken , die dazu bei weitem nicht aus¬
gereicht hätten , sondern nur dadurch, daß wir dem uns!
Bodenerzeugnisse (Lebensmittel und Rohstoffe) liefernden,
Ausland Fabrikate , also Ergebnisse unserer Arbeit , iml
Wege der Ausfuhr lieferten . (Sluß folgt .)

'

Der Krieg zur See.
WTN . Berli», 18 . März. ( Amtlich.) Auf dem nörd¬

lichen Kriegssch «nplatz ha-en unsere U Borte neuerdings
18 000 BRT . feindliche » Ha»delsschiffsra«ms versrxtt.

Der Chef des Admirrlstabs der Marine.
"Bern , IG. März . (Schweiz. Dep .-Ag . ) Wie die!

Blätter melden , Hirt der Bundesrat wegen der Torpedie -;
rnng heS mit schweizerischem Getreide beladenen sPani-4
scheu Dampfers „Sardinero " Ersatzansprüche in Berlin?
geltend gemacht. '

Amsterdam , 18 . März . Die Mederländische Tele -*
graphen-Agentur erfährt vom 13 . März , daß die nieder -̂

ländischen Schiffe nicht nach England fahren dürfen . —c
Der englische Dampfer Hunter ist nach einem Zusammen^
stoß mit einem norwegischen Schiff gefunken . Der eng-«
Rsche Dampfer Rirthey «nd englische Segler Williams
Berey werden vermißt.

Amsterdam , 16 . März . Dev Dampfer „Rathmore")
Wetz mit einem Schiff der Marine zusammen und wurden
stywcr beschädigt. 640 Fahrgäste landeten in Kingstown,'
Z6 , werden vermißt , 40 find verletzt. Der RatümorN
wurde nach Dublin geschleppt . An B» rd befanden sich
R00 Soldaten.

Nerres vsm Tage*
Die preußische Wahlreform.

Berlin , 16 . März . Der Wahlrechisausschuß des.
Abgeordnetenhauses änderte die Fassung des Wahlg setzes
der ersten Lesung nach Annahme eines Antrags der Kon¬
servativen dahin ab , daß die Abgrenzung der Wahlbe¬
zirke und die Verteilung der Abgeordneten ans die Wahl¬
bezirke unter Berücksichtigung der Einwohnerzahl und:
der Flüchen a usde hnung, sowie der geschicht¬
lichen und wirtschaftlichen Bedeutung der
Wahlbezirke erfolgen soll.

Reichstagsersatzwahl.
Berlin , 16 . März . Das Reichstagsersatzwahl -Er-

gebni- im Wahlkreis Niederbarnim ist : Wissel (S .) -
26 694, Breitscheid (Unabh. S -) 17816 , Maretzki (Ntl . )j
7083, Hoffmann (Fvrtschr . Vp . ) 5676 , Kühn (Kons.)!
4196 Stimmen . Ungültig waren 169, zersplittert 5N
Stimmen . ^

l Die Stichwahl iu Nieberbarnim dürfte am 26s
Wkärz stattfinden.

Der Ukrainische Friede.
Berlin , 16 . März . DaS Protokoll über die pol¬

nisch-ukrainische Grenzfestsetzung ist am 4 . März unter¬
zeichnet worden . Das Protokoll enthält die Bestimmung,
daß der zur Grenzbestimmung ausgestellte Sonderaus¬
schuß nicht an die im Friedensvcrtrag genannte Grenz¬
linie streng gebunden sei, sondern daß sie unter Berück¬
sichtigung der Wünsche der Bevölkerung (z . B . im Chol- ,
m«r Gebiet) Aenderungen eintreten lassen könne.

Zur Beschlagnahme deutschen Eigentums in s
Amerika.

Berlin , 16 . März . Die amerikanische Regierung
hat die Beschlagnahme deutschen Eigentums in Amerika
verfügt . So wurden nicht nur die Geschäftshäuser des?
Nordd . Lloyd und der Hamburg -Amerika-Linie angeord- ,
net, sondern auch die Auflösung der deutschen Bersiche -1
rungsgesellschaften, die Beschlagnahme des Besitzes vor«
Wertpapieren und sonstigen deutschen Eigentums , die dem.!
amtlichen Verwalter senrdlichen Vermögens überwiesen.1
werden. Während Deutschland sich bisher darauf bs - j
schränkt hat , amerikanisches Bernröegn in
ä» dMlit LK,nW _ BMMKrt - imL-dk
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I >cn zum Nutzen verwendet werde, wird die ReichZrcqie-

jrung nunrneyr , wie die „Nordd . TlNq . Ztg .
" mitteilt,

sden
'

deutschen Behörden die nötigen Handhaben geben,
« egen das anierikanische Eigentum entsprechende Mach-

mcchmen zu treffen.
Die spanische Heeresreform.

! Madrid , 16 . März . Das spanische Heer wird
lum 66000 Mann vermehrt , was mit der Erhöhung der

Dezuge von Offizieren und Mannschaften eine« Mehr«
ßchchvand von 160 Mill . Mark verursacht.

57 Die irische Bewegung.
; Bern , 16 . März . Aus London wird gemeldet , daß
^bereits 10000 Mann aus England in irischen Häfen
" jelandet seien, um die Sinn Feiner -Bewegung zu unter¬

drücken.
Ruffel , der Vorsitzende des Vollzugsausschusses der

inn Feiner ist vor einigen Tagen wegen einer Rede
Offaly verhaftet worden.

Unterbrechung der rumänischen Friedens¬
verhandlungen.

Bukarest, 16 . März. Das Ministerium Avarescu
hat bereits wieder seine Entlassung genommen . Bis zur
Bildung eines neuen Kabinetts sind die Fricdensverhand-
lungen unterbrochen worden.

Das Selbstbestimmungsrecht.
Konstantinopel , 16 . März. Eine Versammlung

des ägyptischen Bundes erklärte, daß die Aegypter nie¬
mals die Abtrennung Aegyptens vom Kalifat annehmen
werden ; sie verlangen die Wiederherstellung des Zu¬
stands vor der Besetzung des Landes durch England.

, 6 Millionen Frauenwahlstimmen.
London , 16 . März . Im liberalen Frauenverein er-'

klärte Asguith, die Wahlreform bringe neue 8 Mil¬
lionen Stimmen , darunter 6 Millionen von Frauen.
Die Frauen werden den Frieden ebenso wünschen, wie
die Männer , aber niemand denke daran, ihn mit Verlust

-zu erkaufen.
Amerikas Flottenrüstung.

Washington , 16 . März. Der Marineausschuß des
-Abgeordnetenhauses empfiehlt die Annahme der Regie-
.rnngsforderung von 5i/s Milliarden Mark.

Wien, 16 . März. Das Abgeordnetenhaus nahm die,
Regierungsvorlage betr. die Errichtung eines Gesund¬
heitsministeriums an . Das neue Ministerium wird sich
besonders mit der Gesundh .'itsfürsorge für Kri gsb .schä¬
digte , der gesundheitlichen Jugendfürsorge , der Bekämp¬
fung der Kindersterblichkeit, der Tuberkulose und der Ge¬
schlechtskrankheiten befassen.

Paris , 16 . März. Nach „Verite " haben verschie¬
dene französische Arbeiterverbände Entschließungen für
den Frieden und gegen die Politik Clemenccaus ange¬
nommen.

London , 16 . März . (Reuter . ) „Daily Graphic"

schreibt , es ist selbstverständlich, daß , die Niederländer

ärgerlich sind über den Beschluß, der Vereinigten Staaten

und Großbritanniens , den niederländischen Schiffsraum
zu verwenden ; aber die Holländer können sich nicht einer¬

seits weigern , uns ihren Schiffsraum zur Verwendung zu
überlassen, weil sie sich fürchten, Deutschland zu beleidigen,
und andererseits weiterhin die Forderung erhalten , dag
ivir sie mit den Waren versorgen, die sie benötigen . —>

„Daily Expreß," schreibt : Tie Alliierten werden unter-

allen Umständen die niederländischen Schiffe verwenden,

selbstverständlich mit Berücksichtigung der Ansprüche rhrer

Eigentümer.
Ein englisches Blatt schreibt , Holland werde ent¬

weder die Schiffe herausgeben , oder Holländisch-Jndie«
verlieren.

„Daily Mail " meldet : Wir erfahren, daß gleiche
Maßnahmen , wie sie die Entente gegen Holland beschlösse»
bat, auch gegen die anderen noch neutralen Sraaten be-

vorstchen. In dem jetzigen Wettkampf darf es keine Neu¬
trale geben, die die Niederwerfung des Feindes verzögern.

Haag . 16 . März, Die Regierung hat auf die Dro¬
hung Amerikas und Englands noch keine Antwort gegeben,
ff - Die in holländischen Häfen liegenden englischen Schiffe
haben von London den Befehl erhalten , sich fertig zur
Abfahrt zu halten.

Die Wirren in Rußland
Wer hat den Krieg angefangen?

Berlin , 16 . März . Der russische Botschafterin-
'Washington , Baron Rosen , erklärte laut „Lokalanzeiger "

,
der Krieg sei 1912 im Entstehen begriffen gewesen, wäh¬
rend schon die Revolution grollte . Man habe gehofft,
durch die Einziehung der Mannschaften der Revolution
Vorbeugen zu können.

"
Petersburg , 16 . März. (HavasZ Die Regierung

ist vollständig nach Moskau verlegt . Der große Zaren¬
palast Kreml, wo gwße Munitionsvorräte ausgehäuft
sind, ist zur Festung ausgsstaltet ; alle Tore bis auf,
cineS sind geschlossen.

Reuter . Trotzki ist zum Bolksbeauftragten für mili - ,
tärische Angelegenheiten ernannt worden . Der Posten des ^
LöMkom rnandierenden wurde abgeschasft. _ <

des <F unöcigexiümers ciAzugreiie » . Diese« bleibe , solange^
sein Grundstück zu dem genannten Zwecke kn Anspruch gc,g« - >
men werde , nicht nur die u » « i » geschrä « kte la « d « iri¬
sch a st li che Benützung, sonder» auch die freie , eigen«
fügung Über die b . z ichneten M in e ra l i e n in der sei h otM. . . . . ZM--

NWeise. Als warmer Aiil )2nger des Heimatschußes und WW
derers teile er auch die Auffassung, daß die landschaftliche
Reize der Heimat durch industrielle Anlage» soweit möglich' '

sei
"

daß
. rielle Anlage»

erhalten werden . Bezüglich des Sportelansatzes sei die Rcgh
mag bereit einen ganzen oder t eilweise» N ach l a ß der S » » r-
tel ank Antrag in Aussicht z» nehme ». Die Ausfuhr » » n
Gi ps st ein « n sei nach wie vor zulässig . Fil» die Schi'cferSkge-
winnung. Vergasung und bchwefelsäureherstellung werde die Aus¬
fuhr nur möglich sein mit Zustimmung der Staats.
Bezüglich der Erzgewinnung könne er auf Grund eines
Beiichts der Bau- und Bergüirektion sage» , daß sich günstig« Aus¬
blicke für die Zukunft eröffneten.

Dm auf wurde der Antrag Ale » « , das Berfiigungsr .-eP S»s
Grundeigentümers über di« Mineralien zu den bisherige»
diesen entsprechenden neuen" Brrwendungszivccken zu belast. » , mp
den

"Stimmen der Konservativen, des Zentrums , der Nationalkise-
ralen und eines Teils der Volkspartei angenommen, ebenso die
Anfrechterhaltung der Bestimmung der Regierungsvorlage , wo¬
nach die Verfügung des Grundeigentümers zu Zwecken der Srh«-
seriilgewinnung der Vergasung und der EchwefelsäureherstekkunU,
ing rötzeren Betrieben ausgeschlossen sein soll . Zu der'
Schlußabstimmung wurde der ganze Entwurf angenommen.

Präsident v. Kraut gab de» Einlauf einer Anfrage
Abg . Groß (Stuttgart) lZ .) — Andre (3 .) bekannt v-»7
die neue Explosion in der Pulverfabrik Rottweil »nd die HomK-
habung des

"
Koaiiiionerechts daselbst.

,
*

Stuttgart 16 . März . ( Die « ohlr » » ers » r, » »-K
r « den Kommissionen .) Der Dopp - lausschuß der Znraitew
Kammer beschäftigte sich heute mit der Trage KohlennersvrgunA.
Hiezu steiften die Abgg. Wieland - Bauman» (Natt .) Mö¬
gende Anträge daß 1 ) die bevorstehenden Frühjahrs- und Som¬
mermonate zur Beschaffung möglichst großer Mengen Kohle» ooP
ausgenützt werden und daß dadurch eine Vorratbildung ««ch
für Hausbrandzwecke durchgeführtwerden kann ; ferner daß « G
derwcrtige Kohle z . B . Echlammkohle nicht versandt wird ; H
daß durch das Anwachsen der sogenannten Vorzugslieferunge» d»
Industrie die Hausbrandversorgung nicht beeinträchtigt wird; G
daß das Versorgungssystem des Reichskommissars für dir Hau»
brandbeschaffung möglichst bald bekannt gegeben wird ; 4) bg»
bei Zuweisung von Kohlen Rücksicht auf die für die bestehend»
Feuerungseinrichtungen zweckentsprechenden Sorten gknomm«
wird ; 5s daß die Beförderungspreise für die RheinschlffahDt
nicht weiter gesteigert und dadurch den süddeutschen Verbrau¬
chern höhere Lasten als anderen Reichsgebieten aufcrlegt werde «.

' Vom Zentrum (Kiene und Gen .) war schon im Februar bean-

Zur Vergewaltigung Hollands.
Wien, 17 . März. Me Reichspost schreibt in Be¬

sprechung der bedrängten Lage Hollands : Hindenburg
bat den Ausspruch getan : „Die Randstaaten hängen für
sich alle in der Luft . Sie müssen sich an starke ge¬
ordnete Staatswesen anschließen. Die Anschlußmöiglichkeit
öennag ihnen infolge ihrer geographischen Lage das starke
deutsche Reich zu bieten .

" In diesem Satze finden die
Niederlande die Antwort auf die Frage , wie sie sich
ietzt am klügsten zu entscheiden haben.

Stuttgart, IS. März.
Zweite Beratung des Gesetzentwurfs betr. Aenderung des

Berggesetzes. Der Plan der Zusammenfassung der Elektri-
z iütsbetriebe im Lande hat die Ausnützung des ölhal . ige» Schie¬
fers am Nordrand der Alb zum Zweck der Gewinnung eines m
jenem Lias - oder Pojidonien -Schieser reichlich vorhandenen Brenn - !
stoffs zu einer wichtigen wirtschaftlichen Frage für Württemberg
gemacht. Es ist von größter Wichtigkeit, die äußerst wertvolle»
Bodenschätze i» weitestem Umfange dem Nutzen der Allgemeinheit
rorzubchalten und vor der Spekulation des Großkapitals sicher-
zustellen . Dabei sollen aber die alten Besltzrechte der Grund¬
eigentümer nach Möglichk it gewahrt und deren Berfügungsrecht
über die auf ihrem Eigentum befindlichen Mineralien — es
kommt auch der Kalk in Betracht — zu der bisherige» »yb
(nach einem Antrag Kiene) „dieser entsprechenden neuen"
wendung unangetastet bleiben . !

An der Aussprache beteiligten sich die Abgeordneten Gr»H
(Z ., Berichterstatter! , Wieland (N .) , Hornung (Unabh. S .) , Her¬
mann (V.) , Bogt -Weinsberg (B . K . ) , v. Kiene (Z .) , Schmid-
Ncresheim ( Z .) , Haußmann (B .) , Lindemann (S -).

Finanzminister Dr . v . Pistorius führte aus : Das Ge¬
setz bezwecke, die großindustrielle Ausnützung unserer Bodenschätze
zugunsten der A lgemeinheii 'unter das Vorrecht des Staates zu
stelle», nletzt «ber lei beabsichtigt , darüber hinaus i» das Reckt

Linie entsprechende
'
Vorräte angesammelt werde » . Tür Mi» isi »r

des Innern betonte^ daß das Land »in bestimmtes Kontingent
speziell für Hausbrand zugetcikt erhalte sodann , daß ein« weites-
gehendc öffentliche Bewirtschaftung mit einer Einschränkung dös
freien Handels und eine Ansammlung neuer Vorräte jetzt schon
erfolge . Fm Sinn dieser Anregungen stellte der Abg. G » gl
iZ .) einen Antrags sowie einen weiteren dahingehend, daß M
eine möglichst gleickMäßiae Verteilung der Brennstoffe im ge»»z«i
Land ge -o>:gi werde. Abg. Feuerstein (S .) beantragte , daß!
die Hausbrandverforgung durch die Kommrinalverbände in öffent¬
liche Bewirtschaftung genommen werde . — Donnerstag ForPZrerg.

Der Minister des Innern gab bekannt , daß ein KohlenvorM
5 Million«» Tonnen bereit stehe.von

haben die Pvstbotca und Briefträger die
Zeitungsgelder für das nächste Vierteljahr
einzuziehen . Es empfiehlt sich, die Erneuer¬
ung des Abonnements bei dieser Gelegen¬
heit vorzunehmen und sich die -.vettere und
pünktliche Zustellung unserer Zeitung zu

sichern.

«Ll' rerek rncdt. M
Ist auch die Arbeit schwer und lang.
Laß sie dick nicht verdrießen,
Denn nur was mühsam man errang.
Schafft dauerndes Genießen.

MLchttger al» Sott.
Roman o«n M . Aithe.

(Nachdruck verdaten.)(Fortsetzung.)

30. Kapitel.
Frau Lydias Krankheit war wirklich von ganz be¬

sonderer Art, und es war kein Wunder, daß sie dem
eifrigen Doktor Riegner so viel zu schaffen machte.
Zweimal täglich erschien er zu ärztlicher Visite in der
Villa, und oftmals verblieb er länger als eine Stunde bei
seiner Patientin , deren Zustand ihm nach seiner Ver¬
sicherung immer neue Rätsel aufgab . An manchen Tagen
glaubte er eine bedeutende Besserung feststellen zu kön¬
nen , an anderen setzte er dann wieder eine um so bedenk¬
lichere Miene auf. Natürlich handelte sich

's um die
Nerven . Wenigstens in erster Linie. Aber es schienen
außerdem auch edle innere Organe in Mitleidenschaft
gezogen zu sein , und solange sich die Natur des Lei¬
dens nicht mit voller Sicherheit erkennen ließ, war selbst¬
verständlich die äußerste Vorsicht dringend geboten . Er
rv - , unerschöpflich im Ausfindigmachen immer neuer
Ll nsimittel, die sämtlich den Vorzug hatten , sehr an-
g ^ nohm zu duften und zu schmecken : er hatte bei jedem
Besuche eine Menge neuer Verordnungen und Anwei¬
sungen in Bereitschaft , deren Befolgung der Patientin
indessen niemals irgendwelche wirklichen Unbequemlich¬
keiten auferlegte . Mit einem Wort, er war nicht nur
der eifrigste und hingehendste, sondern ohne Zweifel auch
der bequemste und gefälligste Arzt, den eine Kranke sich
nur wünschen konnte.

Frau Lydia schwärmte für ihn ; Edith aber machte
s kein Hehl daraus , daß er ihr wenig sympathisch sei . Ihr
I ge ' undss natürliches Empfinden witterte in ihm den

Sw . wiatan, der er in Wirklichkeit war , und sie drang
immer wieder in ihre Pflegemutter , statt seiner den alten
Eebeimrat zuzuziehen , dessen Ehrlichkeit ebensowenig
anzuzweifeln war , wie seine reiche Erfahrung und seine
är tiche Tüchtigkeit . Aber ihre Bitten und Vorstellungen
erfuhren eine so bestimmte Zurückweisung, daß sie zuletzt
nicht mehr darauf zurückzukommen wagte.

Nun waren schon vierzehn Tage seit Frau Lydias
Erkrankung vergangen , ohne daß nach der Ansicht des
Arztes und nach ihrer eigenen Versicherung eine Wendung
zum Besseren eingetreken wäre . Die Gräfin Rechberg , die
wahrend der ersten Woche wiederholt in der Villa erschie¬
nen war, um sich nach dem Befinden der Patientin zu
erkundigen, kam nicht mehr, seitdem ihr dis Iustizrätin
bei ihrem letzten Besuche ziemlich unzweideutig zu er¬
kennen gegeben hatte, daß sie sich zu angegriffen fühle,
um fremde Gesichter um sich zu sehen. Sie hatte Edith
dringend gebeten , sich öfter im gräflichen Hause zu zeigen-
aber sie hatte vergebens auf ihren Schützling gewartet.
Das junge Mädchen schien entschlossen, sich von jeglichem
Ber kehr zurückzuziehen , und die Gräfin, die in diesem
Verhalten vielleicht einen Beweis von Undankbarkeit
sah , machte keinen Versuch mehr, sie daran zu hindern.

Zum Zwecke einer Besorgung für ihre Pflegemutter
war Edith am Ende dieser Zwecken Woche auf einige
Stunden nach Berlin gefahren. Als sie bei der Heimkehr
das Haus betrat , kam ihr die alte Nanny mit allen An¬
zeichen der Aufregung und Niedergeschlagenheit ent¬
gegen.

„Eine schlechte Neuigkeit, liebes Fräulein Edith,"
sagte sie, „eine sehr schlechte Neuigkeit an der Sie
wenig Freude haben werden."

„Mein Gott !" rief das junge Mädchen. „Das Be-,
finden meiner Tante hat sich doch nicht verschlechtert ?"

Die alte Dienerin machte eine recht respektlos gering¬
schätzige Bewegung.

„Gott bewahre — der gnädigen Frau geht es ganz
gut , besser wahrscheinlich, als Ihnen und mir ! Aber er ist!
wieder da — der Amerikaner."

„Wen meinen Sie damit, Nanny ? Und wie oft
habe ich Ihnen schon untersagt tu solchem Loa pypl
Meiner Tante zu sprechen l" _ _ 1

, '.'cun. Fräuleinchen , Sie werden 's schon noch mak!
einsehen lernen, daß die alte Nanny Grund dazu hatte- /
Und wen ich mit dem Amerikaner meine, wissen Siel
auch recht gut. Den jungen Herrn Rolf natürlich, vor» j
dem Sie als kleines Mädchen so viel auszustehen hatte«.
Sie werden sich wundern , was in der kurzen Zeit aus
dem geworden ist. Aber angenehmer sieht er darum
nicht aus ." !

„Es ist gut , Nanny — gehen Sie , denn ich mag;
solche unpassenden Reden nicht länger anhören ! — Ift
Herr Gollmer bei seiner Mutter ?"

Die Alte hatte eine gekränkte Miene aufgesetzt, und
ziemlich unwirsch erwiderte sie:

„Nein , er hat sich nicht sehr lange bei der gnädige«
Frau aufgehalten , und jetzt ist er auf seinem Zimmer.
Die gnädige Frau wollte durchaus , daß er die Gemächer
vom Herrn Iustizrat bewohnen sollte, aber Herr Roif
bestand darauf , sich mit dem kleinsten Fremdenzimmer,
der Mansarde oben unterm Dach, zu begnügen . Das hat
natürlich irgend was zu bedeuten,- den» so bescheiden ist
er sonst nicht gewesen ."

Edith versagte sich 's , ihr abermals einen Verweis zu
erteilen und begab sich zu ihrer Pflegemutter . Was sie da
gehört hatte , bedeutete ihr i» der Tat eine Neuigkeit,
über die sie sich nicht zu freuen vermochte . Sie hatte sich
ja von Frau Lydia nach und nach einreden lassen , daß
sie früher ungerecht gegen Rolf gewesen sei, aber das
Bedauern über diese vermeintliche Ungerechtigkeit hatte
doch die halb instinktive Abneigung gegen ihn nicht
aus ihrem Herzen zu bannen vermocht, und sie sah der
ersten Begegnung mit einem gewissen Grauen entgegen . ^
Natürlich war sie fest entschlossen, ihrer Tante und ihml
selber nichts davon zu zeigen » sondern sich zu der Freund¬
lichkeit zu zwingen , auf die er doch wohl Anspruch hatte.
Noch lebhafter als früher schalt sie sich wegen ihrer Vor¬
eingenommenheit, als sie sah, in welchem Zustand höchster
Freude und Rührung sich die Kranke befand. Sie sah
ganz verklärt aus , und wenn sie nur den Name« ihres
Lieblings ausspracb, liefen ihr vor Ergriffenheit die
Tränen über die Wangen,

FernetzAna ylpr.

,
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' Ziel erkannt.
Arm gespannt,
Taschen auf
And Fäuste zu,
Deutsches Volk,
Go streite d«.

* Die » örtt . Verlustliste Nr . 637 enthält u. a . fol¬
gende Nomen : Friedrich Halst, Göitelfingen , gef . Christian
Lutz , Pfalzgrafenweiler , gefallen. Gefr . Ludwig Straub,
Wlldbcrg , gef.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen
dem Tambour Georg Oe steile, Sohn de? Joh . Ocsterle
GipscrMeifter in Gröinbach, Inh . des Eis . Kreuzes.

— Assrscheckwesen. Die Zahl der württ . Konto¬

inhaber Ende Februar betrug 10137, gegen Januar:

Aerzteg' biihren. Nach einer Verfügung des Ministeriums
des Innern müssen für den ersten Besuch des Arztes bet dem,
K . anken auch wenn Sprechstundenberatung oorausgeaangen i,t.i
3—10 Mk . , für jeden folgenden Besuch im Verlaus derselben
Krankheit 1 .50- S ML . bezahlt werden. Für die erste Be.

raiung eines Kranken ohne Besuch kann der Arzt 2—6 Mk .,
für jede folgende Beratung in derselben Krankheit 1—3 Mk.
uud für jede Beratung außerhalb der Sprechstundenzeit 2—6 Mk
beanspruchen . Für Besuche oder Beratungen , die m der Zeit
irischen 8 Uhr abends und 7 Uhr morgens verlangt werden,
b^ ügt die Gebühr das Doppelte, jedoch nicht unter 4 Mk . : ebenso
!Ür Besuche an Som- ag-Nachmittogen.

— Der Handel mit Schlachtziegen ist (an Stells
der früher vorgeschriebenen Genehmigung der Fleischverq
sorgungsstelle ) nur auf Grund besonderer Zulassung durch
r)ie Oberämter bzw. das Stadtschultheihenamt Stuttgart
gestattet, ähnlich der Regelung beim Geflügelhandel . Den
Handel vollständig -reizulassen, ist nicht angängig, da
sonst eine weitere Steigerung der Ziegenfletschpreise zn
b ' fürcbten wäre.

- GeneralbetrieHsleitung Süd . Für den Süd¬
westen Deutschlands ist eine Generalbetricbsleitung Süd
-n Frankfurt (Mains errichtet worden . Ihre Aufgabe ist,
sich dauernd über die Betriebslage in den ihr zugeteilten
Bezirken zu unterrichten , die Gründe von Erschwerungen
und Störungen des Betriebs zu ermitteln und im Be¬
nehmen mit den Direktionen die notwendigen Abhilf-
maßnahmen zu veranlassen , Züge über andere als dre

> -regelmäßigen Leitungswege umzuleiten , die andere Ver¬
teilung der Aufgaben der Rangierbahuhöfe und Sper¬
rungen des Verkehrs anzuordnen nsw. Die südwcstdeut-
fchen Eisenbahnverwaltungen sind bei der Generalbetriebs¬
leitung Süd je durch einen Beamten vertreten.

— Ausweispapiere auf Reisen . Es muß immer
wieder daran erinnert werden , daß es für Jedermann , also
auch für weibliche Reisende, dringend rätlich ist, bei allen
Eisenbahnreisen stets Ausweispapiere mit sich zu führen.
Die genaue Zugskontrolle ist in gegenwärtiger Kriegszeit
gegenüber dem weitverzweigten und raffinierten Kund-
fchafterdienst unserer Feinde unerläßlich . Es versäume
daher niemand , auf Reisen entweder eigentliche Ausweis-
Papiere und zwar wenn möglich einen einwandfreien,
polizeilichen Ausweis mit Lichtbild oder einen Paß , eine
Paßkarte, Postausweiskarte, Geburtsurkunde und dergl.
mitzunehmen . Militärpflichtigen Personen ist zu raten,
stets ihre Militärpapiere bei sich zu führen.

,
— Verkehr mit landwirtschaftlichen Grund¬

stücken . Es ist die Beobachtung gemacht worden , daß
mit der längeren Dauer des Kriegs immer mehr länd¬
liche Besitzungen in die Hand von Personen übergegangeu
sind, die dem landwirtschaftlichen Gewerbe bisher fern¬
gestanden haben . Durch Kriegsgcschäfte reichgewordene
(Leute erwerben Landbesitz , teils um ihre gesellschaftliche
Stellung zu heben , teils auch um die Erfassung
von Kriegsgewinn durch die Kriegssteuer
zu erschweren. Die Folgen derartiger Verschiebungen
stehen im Widerspruche mit den Zielen der Jnnensiedelung,
der Kriegsernährung und der Volkswirtschaft. Der Bun¬
desrat hat daher den Verkehr mit land- und forstwirtschaft¬
lichen Grundstückenunter behördliche Aufsicht gestellt. Ge¬
nehmigungspflicht sind fortan alle Rechtsgeschäfte ding¬
licher und schuldrechtlicher Art über Grundstücke, die über
5 Hektar groß sind. Die Genehmigung darf nur ver¬
sagt werden, wenn durch die Grundstücksübertragung die
ordnungsmäßige Bewirtschaftung gefährdet wird , so ins¬
besondere bei Uebertragung an Nichtlandwirte, bei
ûnwirtschaftlicher Zerschlagung, bei Aufsaugung bisher
selbständiger Betriebe und bei Ausbeutung der Notlage
des Eigentümers. Zu dem gleichen Zwecke kann die Ver¬
äußerung oder Entfernung von lebendem oder totem In¬
ventar untersagt werden.

,
Vom Obstbau . Die Zeit für das Putzen und

Veredeln der Bäume ist gekommen. Das Pfropfen ist
bekanntlich für den Obstertrag von großer Bedeutung
und es sollte nur von tüchtigen Sachverständigen vorge¬
nommen werden . Fehler, die von ungeübten Leuten beim
Umpfropfen und Beschneiden gemacht werden, rächen sich

- Einfuhr von Gemüsesämereren . Wer Ge-
musesamereien oder Gewürze, zu denen auch Kohlrüben¬
samen und Möhrensamen zu rechnen sind , aus dem Aus-
E emführt . ist verpflichtet, den Eingang in das Inland
der Reichsstelle für Gemüse und Obst, Geschäftsabteilung
A - m . b . H . in Berlin, unter Angabe der Art, der
Menge, der Verpackungsart und des bezahlten Einkaufs-

t/bgraphisch (Adresse : Reichsgemüse Berlin) oder,
Grenzstation ein Bevollmächtigter der

Rerchsstelle befindet , diesem anzuzeigen.

i

rohen Frauenhaare sowie Chinesenhaare sind seit 15 . März
beschlagnahmt. Ausgenommen sind nur die von einer
Frau gesammelten eigenen Haare , solange sie sich im
Besitz der Frau befinden. Der Verkauf ist unter ge¬
wissen Voraussetzungen zulässig, sofern der Preis für
1 Kilo nicht mehr als 20 Mark beträgt. Der Besitz
von 1 .Kilo und darüber unterliegt einer monatlichen
Meldepflicht an das Webstoffmeldeamt der Kriegsrvhstofs-
Abteilung des preuß. Kriegsministeriums.

— Schneefälte . Aus dem Schwarzwald und dem
Oberland wird gemeldet, daß am Freitag teilweise starker
Schneefall eingetreten sei.

— Feldmäuse . Aus verschiedenen Gegenden wird
von einem massenhaften Auftreten der Feldmäuse bericküet.

. — Die Lichtspiele . Dem Reichstag ist der Ent¬
wurf eines Gesetzes zugegangen , der die gewerbsmäßige
Veranstaltung von Lichtspielen vom 1 . März ab an Er¬
laubnis knüpft und für Zuwiderhandlunaen Geldstrafe»
oder Hast Vorsicht-

Nagold , IS . März. (Versammlung des Ausschusses
der Allgemeinen Oriskrankenkasse.) In der letzten i« gro¬
ßen Rathaussaal dahier statlgehabten Versemmlung des
Ausschusses der Allgemeinen OrtSkrmikenkaffe Negold wurde
unter Hinweis auf die bundeSrätliche Bekanntmachung »om
27 . Nov . I9i7 , wonach die obere Grenze des durchschnitt¬
lichen Tagesentgeltes und deS wirklichen Arbeitsverdienste?
von 6 bezw , bei genannter Kaffe von 5,50 aus 10
Mk. festgesetzt worden ist , beschlossen, den gegenwärtigen
Lohnvrrhäi missen entsprechend und in Anpassung an diese
tzöchstzlenze eine durchgreifende Lohnstuften - und Grundlohn-
Erhöhung vorzunehmen, wodrrrch einerseits den Versicherten
Kranken - und Wochengelder bis zu 5 täglich, u . Sterbe¬
geld bis zu 200 gewährt werden , andererseits die
Kasft aus den höheren Grundlöhnen angemessene Mehr¬
einnahmen bekommt , war am so notwendiger ist , oa alle
Aujwelidnngen der Kasse, z . B . Heilmittel , Arzt , Kranken¬
haus Verpflegung ? - und sächliche Verwaltungs -Kosten ( Druck-
a . beiten , Schreibmaterialien usw .) zum Teil erheblich in
die Höhe gegangen sind . Die seitherigen Beiträge in d«n
niederen Lohnftufen decken nicht einmal die hauptsächlichsten
Ausgaben wie Arzt , Apotheke , Krankengeld und Kranken
hausverpflrgungskssten . Es trifft dies namentlich bei Lehr¬
lingen und niederbezahlteu Dienstboten zu . Die neuen
Grundlöhnr sind in 9 Lohnstufen eingeteilt von 2 bis 10 . /L
und beträgt dar Kranken^ und Wochengeld wie weher 50 */o
oder die Hälfte der einzelnen Lohnftufen und das Sterbe¬
geld 20ft » . Die vor Kriegsausbruch giltige Bestimmung,
daß bei Krankheiten, die länger als eine Woche Lauern,
zum Tode führen oder durch Unfall verursacht sind , da?
Krankengeld schon vom zweiten Tage der Arbeitsunfähigkeit
an gewährt und daß auch für Sonntage und bürgerliche
Feiertage Krankengeld bezahlt wird , soll vielfach geäußer¬
tem Wunsche der Kassenmitglieder entsprechend wieder in
Kraft treten . Der bisherige Beitragssatz von 3 deS
Grundlohns wird der Not gehorchend auf die schon im
August 19 ' 4 vom Kundesrat auf 4 ^ ° /» bestimmte Höhe
festgesetzt, eine Maßnahme , welche bei der anhaltenden
Teuerung nimmer länger aufgeschoben werden konnte . Hie¬
durch erhöht sich der Wochrnbeitrag auf 54 ^ in I. biS
2,70 in IX . Lohnstufe. La auch der Wertsanschlag
der Sachbezüge (Kost und Wohnung usw .) eine Erhöhung
erfahren wird, so wird eine merkliche Verschiebung in der
Klasseneinteilung emtreten. Die vom Ausschuß beschlossenen
Satzungsänderungen liegen z . Zt . dem K . Oberversicherungs-
amt zur Genehmigungvor; deren Inkrafttreten wird seiner
Zeit in diesem Blatt bekannt gegeben werden . — r.

(--) Stuttgarts 16 . März. (In SachenDa im-
ler - Werke .) Gegen die Direktoren der Daimler-Werke
ist die Anklage wegen Betrugs (Angabe unrichtiger Preis¬
berechnung) und Kriegswucher eingeleitet . Nach de»
„Nordd. Mg . Ztg.

" haben bereits dis ersten Verneh¬
mungen Kattgeftmden . (Wie von anderer Seite mit¬
geteilt wird , wurden die Daimler-Motvren noch billige»
geliefert, als diejenigen anderer Werke.)

(--) Stuttgart , 16 . März. (Vermin derungder
Hunde zahl . ) Im Jahr 1916 hat die Hundesteuer
in Stuttgart ein Ergebnis von 166882 Mk. In den
Voranschlag für 1918 ist wegen Verminderung der Hun¬
dezahl Nur noch ein Betrag von 120000 Mark eingestellt.

(-) Stuttgart , 17 . März . (Eine hoffnungs¬
voll e T o ch t e r .) In hiesigen Tageszeitungen erschien
eine Notiz, wornach in einem äußeren Stadtteil von
Cannstatt eine Wohnung von einer Räuberbande ausge¬
raubt worden sei. Nach dem Ergebnis der polizeichen
Ermittlungen hat in Wirklichkeit die Tochter des Be¬
stohlenen Kleidungs- und Wäschestücke im Wert vvn
etwa 100 Mark entwendet. Zur Oeffnung der Tür nahm
sie einen Schlossergehilfen in Anspruch. ,

(-) Wangen bei Stuttgart , 16 . März . (Der König
und sein Patenkind .) Der jüngste von den sieben!
Söhnen des hiesigen Schuhmachermeisters Joh . Gera¬
st ard , Wilhelm Albert Gernhard , Oberjäger im 3 . Preuß.
Jäger -Regiment , der seit Beginn des Kriegs mit noch
ftinf seiner Brüder im Felde steht und das Eiserne Kreuzt
und die Silberne Verdienstmedaille besitzt , ist ein Paters
kind des Königs . Letzte Woche erhielt er nun lt. „Unter-'

türkh . Ztg .
" zu seiner großen Ueberraschüng und Freude!

vom König ein Feldpostpaket mit wertvollem Inhalt und.
einem Bild des Königs zugestellt mit der eigenhändigem
Widmung : -Seinem lieben Patenkinde Wilh. Alb . Gerrit
hard. Mit herzlichem Gruß ! Wilhelm .

"

(-) Zuffenhausen , 16 . März . (Frecher DisS-
st ahl .) 'In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch wurd»
in einem am Wald gelegenen Anwesen das bchwe« m»
Stall «bgeschlachtet und weggeftihrt . _

r e n .) Aus dem Bahnhof Reichenbach wurde der Flasch,
ner Strohmaier von hier beim Aussteigen aus dem noch
in Bewegung)

^
befindlichen Zug überfahren und sofort?

getötet . — Bei Ulm fand man den Weingartner StrobeH
ans Wangen-Stuttgart schrecklich verstümmelt aus demi
Bahngleis.

(-) Dggelshausen , OA . Riedlingen , 17 . März?
(Russische Höhlenmenschen .) In einem «ahe-
gelegenen Wald wurden in einer Höhle zwei entwichene
ruffische Kriegsgefangene entdeckt, die seit einige» Zeit
hier große Diebstähle austzeftihrt hatte» . In ihrem
Schlupfwinkel fand man Lebensmittel vkkbv Art vor,
von denen sie noch ein Vierteljahr hätte« lebe« Wunen.
Die Russen entflohen barfuß.

Das FecdheLL branaet Hafer , Herr u.
Str »h ! Landwirte helft de« Heere!

Vermischtes.
Englische Krkegsgewinne. Nach holländischer Meldung »A

diente eine englische Firma an einer Knegslieferung go» 8A
Mill . Mark nicht weniger als 26 Mill . Mark . Eine anders
Gesellschaft mit einem Kapital von 225 OM Mark konnte «r
einem Jahr nach Abzug aller Krkegsgewinnsteuern und anderer
Steuern noch 1 Million Reingewinn übrig behalten. I » einem
dritten Fall konnte eine Gesellschaft mit 3,2 Mill . Mark
Kapital in 7 Monaten einen Reingewinn »on 4 Millionen in
die Tasche stecken. r

Eisenbahndiebstähle in Preußen. Nach amtlicher Mitteilung!
hatte die preußische Eisenbahnnerwaltung im Jahre 1914 für Ver»
tust- und Diebstähle an Gütern 4 .2 Millionen Mark Ent,cha-
digung zu zahlen. 3m Jahre 1915 verdoppelte sich diese Zahl.
Sie erreichte im Jahre 1916 fast 18 Millionen und dürfte
im vergangenen Jahr die Höhe von 57 Millionen Mark errenht
haben.

Unerhörte Geschmacklosigkeit . 2n Pirmasens wird
rShwunghaster Handel mit Bildoostkatten des Raubmörders O , o
(Gebhardt betrieben. Man schlug sich geradezu um die Bilder,
s. daf sich die Polizei genötigt sah, dem Photographen die weitere
Anfertigung von Postkarten zu untersagen. Darauf hamstert«
ein

'
Profitsüchtiger die noch verfügbarenKarten zusammen , dre

er dann zu Wucherpreisen absetzte.
Ein schwerer Zunge. Der fahnenflüchtige Soldat Zweiter'

Klasse Karl Not hdurft von Cannstatt wurde m Etmt-
gart verhaftet. Er hatte in Bonn bei einem Einbruch Schmuck-
fachen im Wert von 35 000 Mark gestohlen und einen schweren
Diebstahl in Neuenheim (Heidelberg) , außerdem in Baden und
Württemberg eine Reihe von Darlehensoetrügereien bei Ange¬
hörigen von Kriegern verübt . Nothdurst trug die Unifoi« eines
V zefeldwebels und das Eiserne Kreuz 1 . Klasse.

Stiftung. Der Schöpfer und Inhaber der berühmte« orch . -
piidischen Heilanstalt Göggingen bet Augsburg und Pichtet
der Kissinger Qullen , Hofrat von Hessing, ist im Alter von
8 > Jahren gestorben . Die H . i a .istalt im Wert von Millionen hat
er dem bayerischen Staat als Stiftung für Krüppclhafte ver¬
macht , nachdem er vor kurzem der Deutschen Bühnciigenossc»-
schast eine Millionen -Stistung gemacht hatte. Hessin war ein¬
facher Schlosser gewesen , der nach eigener Erfindung ausgezeich¬
nete Maschinen und Apparate für Krüppelhaste anfertigte und
dadurch einen Weltruf sich erwarb.

Feindliche Sabwage . Das Reichsgericht hat zwei bekakle
Arbeiter, die in der eingestandenen Absicht, die deutsche
Einte zerstören zu helfen , 80 Kartofftlpflanzen ausgerissen hatten,
wegen versuchten Landesverrats zu 3 Jahre« bzw . S Iahrcn
k Monaten Zuchthaus verurteilt. _ __

Letzte Nachrichten.
De« AtsrrHSericht.

WLB . Berlin , 17 . März, abends . (Amtlich.) Bo« den
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

U»terseeb«Otrerf»!Oe.
WTB . Berli «, 17 . März . - Amtlich.) Im mittlere»

Mittelmeer versenkten unsere Unterseeboote S Dampfer
«nd 1 Seiler von zusammen25 000 BRT . Die
Dampfer wurden teilweise bei schwerem Wetter aus stark
gesicherten Geleitzüzen herausgeschofsen . Unter den ver¬
senkten Fahrzeugen befinden sich die englischen Dampfer
„Maltba" (3977 BRD ), „Machaen" (6738 BRT ) . „Clan
Macpherson " (4779 BR 'r. ,) und „Ayr "

^3050 BRT .)
Die Dampfer wnren anscheinend alle beladen. Der Dampfer
„Ayr" Holle eine Baumwolladunz.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Ber » . 18 . März . Nach den vorlieaenden Pa¬

riser und Lyoner Zeitungen hat eineExplvsiovskatastrophe
in Cvrrrneuve, bei der1 Million Granat,» explodierten,
furchtbare Verheerungen angerichtet. Dir Coarnenve br-
nachbarlen , Stadtteile Aubevilliers und Beurget gleichen
bombardierten Städten . Von Lourneuve selbst scheint kein
Stein auf dem anderen zu stehen . Die Mehrzahl der
Fabriken im Umkreis von mehreren Kilometern sind schwer
beschädigt und mußten den Betrieb einstcllcn . In allen
Fabriken sind viele Arbeiter verwundet und eine große An¬
zahl gelötet. Man schätzt die Zahl der Verwundeten nach
Tausenden . In ganz Paris sprangen die Fensterscheiben.
Die Pflaster waren mit Fenster und Granatsplitter«
übersät.

WTB . Berlin , 17 . März. Die Vorlage betreffend de«
Frieden-vertragzwischen Deutschland , Oesterreich- Ungarn,
Bulgarien «nd der Türkei einerseits, ru Rußland andererseits,
sowie der deutsch -russische Zusatzvertrag zu dem Vertrag « . die
Vorlage betreffend den Friedensvertrag zwischen De«tsch-
land u . Finnland fand heute die Zustimmung - rS BundeSrals.

Mutmaßliches Wetter.
Die Luftdruckserteilung kst unverändert. Am

tag «nd Mittwoch! ist nach ziemlich rauher Nacht unÄ
kühlem Morgen tagsHbev MtereS und mildes WMeftl
M erwarten.

'
H

Utr die Gchrtstleit«nß »eravtworrltch L « b is L « r> t.
D« L »nb Rerl« , »er W. Rieker 'schen H*chdruF«« ! Mrnsteiz



tk».

Wir nehmen Zeichnungen auf die

z« de » Orißinalknnse « wehrend der festgesetzten Zeich¬
nung« fri st » ,m

18. März bi» 18 . April d. 3.
Mittag - L Uhr entgegen.

Unsere» Zeichnern stelle» » ir ihr « uthaden zu diese«
Zmecke ,«r Berftgnng . Eine Kündigung der Kapitalien ist
nicht erforderlich . Den Zeichnern » erden di, an» ihren
Kepitelien sich ergehenden Zinsbeträge »h«e jede» Abzug
an- bezahlt.

Handwerkerbank Altensteig
E . G . « . » . H.

IlLUV

, on frisch emgetrofsener Sendnng enipstehlt

Altensteig.

bestes EisrkenservresungS 'MiLt«!
in Pakets fik roo 12» Eier ä LS Pf,.

27 S »00 „ s 40 Pf,.

Ehr . Burghard jr

» ltrnffeig.

Dunggabeln
Schaufeln
Spaten
M t «nd »hue Stiel

Holzgabeln
8 r»s.

Holzrechen
Eisenrechen
Gullenschapfen
Gartenrechen
Gartenhäule
Gartensamen
Angersensamen
Zwiebelsamen

empfiehlt -

Karl Henßler sen.

ul

Kr gslMAso mr KstrstsSs

s °
ß UkirdsAnlsüis Mimäbsr di8 1824

kreis 8t«elce ru 381»
8eImIüIilli:Ii8tScIlk87.83

Ms 8tSetr irggsü ^SMM/^llü 2is8Sv Ml! 1M1>» suk

M. 2« 3 «3. ro 008 . . 53ÜÜ. 2000. 1333.
M . 333 . 133

II. 4'ßlo N6i «Zi8- 8ckkitzLur^ si8ULA6n
rum kreise vo» 381»

8v!eke vskSkü sd LMMr 1918 Mrlieü 2 ms ! useL
KrllWSN mit uv —120 Vg ^kklarl.

Ms ILsMMs sillä mit ^SMLr Mi Ullssa vsrrsds» s . !süis» sal

M . 28008 . 10800 . 5008 . 2800 . 1800
vsa LsiMsra Ssr 4V// » LslrslrMvsisMIza 8t8Ät Sss Lsedi

!drs » !M 5 3 . 4'/-0/<, Ln8g8Ml8Mk !!i s8M 4 '
»

"
« 8kistsiL86d6ms

vmMVSvSsIll MS rvsr äsv SüWSliM LstrsZ ikrsr LsieLvMg.

ksgöll s°
!« VbltzrtiellSL üllSst Ser VMuseii gleit rtett.

„ 51° 8eLzIrzMöi8llllgsll nsräeii 2s» vergütet.
„ 8ÄsIrzMki8ll»gsll sisck 3°

,» Sereaf m dsniilee.
Vir ükdmss LsletnrMggst öls

18. ^ prü
Mrliek Lsstgstkrsi sstgggsa Mä 8lstä M zsLsr sedrMüskss vaä
möstSlreüsii LllkMrsN Nit VsrMüzss SZksN.

aksr Art

Papisrsstcke
zum Feldpostoersand », » KleidunZs

» . Wäschestnsken etc.

Feldpost - Karten
Feldpostbrief. ^

UmschlSge^- s- Mädchen
welcher schon GedientHst und etwas
kochen kan » .

Frsm Mi«s Eller,
U»chdr»<tt «i,

«. R.

V8U L Lis .. ttai-ti s . st.
Iklsküll Kr. 78 . ?08i8 el!seL^60jitü LtMgsrt Kr 2287.

Mensteig.

Kartenbriefe

Vorzügliche

- Eksch -M
Empfiehlt die

j 6/ -oFs / ///ns/ic///iA6̂ E

IlSlli 'lMle
2092 Oelöxcvllliie mit A4srki

tlaoptgevirme

I.V»« NU 1 INnnbl.
b13 !. oss12UK .,korroll . Iu8re30?k.
j mebr, !o sllea Verksuksstellea um!

In gutes Hrrrschastthauk , kleinen
^ i ruhigen Haurh « !t, ein zuserlässiget

i Pfund z» Mk. i .8v und « k r.
<ss ka»He Wsrrnt reicht)

empfiehlt

Chr . Burghard jr.

d F.
r ?

«

auf 1 . April in kleinen Haus¬
halt solider , fleißiger

Mädchen
s welcher kochen kann und schon

in besserem Hause gedient Hai.
Behandlung gut. Offerte

mit Zeugnis erbeten an

Frau Frida Walker.
Mrrenr -Drozerie,

Gtntt,art - Pabl <«d«rs
Hanptstr . 80 .

Vra« M. Schiffmschsr
Lnd» i,Sb«rs i. W.

Al- ingsrstr . 8 I.

Aus 1 . April dS . IS . wird flei¬
ßiges

i gesucht.
^ Gutmauu, Glstrjllsthsekretiir.

Gtnttzart Schwgbstr . 164

Ms
bis 1. oder Anfang April

sucht
SommerberghoLel Wildbad.
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